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1. Einleitung 
„Redaktionsschluss 00:28 Uhr“ – das schreibt die Welt kompakt am 14. Sep-
tember 2004 deutlich sichtbar in ihren Titel. Die modern gestaltete Tageszei-
tung im Tabloid-Format unterstreicht so ihren Anspruch auf Aktualität. Denn 
die Leser sollen am Morgen alle wichtigen Ereignisse des Vortages präsentiert 
bekommen. Dazu gehören auch die Geschehnisse des späten Abends. Der Re-
daktionsschluss der Welt kompakt passt sich dem Tagesgeschehen an und vari-
iert, je nachdem was am Abend noch Wichtiges in der Welt passiert - aller-
dings liegt er immer nach Mitternacht. 

Aktualität nach Mitternacht ist auch das, was einige deutsche Fernsehsender 
ihrem Publikum bieten wollen. Die Zuschauer sollen vor dem Schlafengehen 
noch einmal über alles Wichtige vom Tage informiert und auf den neuesten 
Stand der Geschehnisse gebracht werden. Zu diesem Zweck hat der Kölner 
Sender RTL zu Beginn des Jahres 1994 ein Nachrichten-Format gestartet, das 
es in der deutschen Fernsehlandschaft bis dahin nicht gab: eine ausführliche 
Nachrichten-Sendung um Mitternacht. Auf den überraschenden Erfolg des RTL 
Nachtjournals, so der Titel der ersten deutschen Spätnachrichten-Sendung, 
reagierten bald auch die öffentlich-rechtlichen Sender ARD und ZDF und führ-
ten ebenfalls Spätnachrichten ein. Nachdem auch Sat.1 im Jahr 2001 nachzog, 
haben nun die vier wichtigsten deutschen Fernsehsender Spätnachrichten-
Sendungen im Programm – um eine Uhrzeit, zu der bei der Konkurrenz haupt-
sächlich alte Serien oder Spielfilme, Wiederholungen des Tagesprogramms 
und jede Menge Erotik-Clips zu sehen sind. Insofern kann alleine schon das 
Angebot einer Nachrichten-Sendung nach Mitternacht als Insel der Qualität im 
nächtlichen TV-Programm angesehen werden. 

Qualität ist auch das Stichwort, das im Folgenden in den Mittelpunkt gerückt 
werden soll. Zwar gibt es eine ganze Reihe von Untersuchungen und Studien 
zu den Nachrichten-Sendungen im deutschen Fernsehen (z.B. Weiß/Trebbe, 
1994; Krüger, 1997; Brosius/Zubayr/Fahr, 1999; Wolling, 2002; Krüger/Zapf-
Schramm, 2003). Der Blick richtet sich dabei jedoch meist auf die Sendungen 
mit den höchsten Zuschauerquoten. Das sind die Hauptnachrichten-Sendungen 
wie die Tagesschau und heute von ARD und ZDF sowie die Sendungen der 
Privaten, allen voran Sat.1 18:30 und RTL aktuell. Andere Nachrichtenformate 
werden dagegen nur selten betrachtet. 
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Zehn Jahre nach der Einführung der Spätnachrichten ist es Zeit, auch diese 
Sendungen einmal in den Fokus der Wissenschaft zu rücken. Mögliche Fragen 
zu den Nachrichten am späten Abend gibt es viele: Worüber berichten Spät-
nachrichten-Sendungen? Wie gut informieren sie ihre Zuschauer? Sind sie eine 
Alternative zu den Hauptnachrichten? Aber vor allem eine Frage drängt sich 
auf: Wie gut oder wie schlecht ist die Qualität der Spätnachrichten-Sendungen? 

Die vorliegende wissenschaftliche Arbeit untersucht die Qualität der verschie-
denen Spätnachrichten-Sendungen im deutschen Fernsehen. Das Ziel ist dabei, 
Qualitätsunterschiede zwischen den unterschiedlichen Spätnachrichten heraus-
zufinden. Auch die Frage, ob die Qualität der Spätnachrichten mit der in den 
Hauptsendungen verglichen werden kann, ist von zentraler Bedeutung. 

Um diese Fragen beantworten zu können, sollen in einem ersten Schritt die 
verschiedenen Sendungen in ihrer Entwicklung und Konzeption porträtiert 
werden. Ausgangspunkte der Untersuchung sind dabei die unterschiedlichen 
Nachrichten-Konzepte der Fernsehsender (Kapitel 2). Im Anschluss an einen 
kurzen Überblick zur kommunikationswissenschaftlichen Qualitätsdiskussion 
in Kapitel 3 werden Kriterien gesucht, die zur Bewertung der Qualität von 
Nachrichten-Sendungen geeignet sind. Im Zentrum steht hier das von Schatz 
und Schulz (1992) entwickelte Konzept zur normativen Bewertung der Qualität 
von Fernsehprogrammen (Kapitel 4). Im folgenden Kapitel 5 werden For-
schungsfragen aufgestellt, anhand derer die Qualität von Spätnachrichten-
Sendungen überprüft und mit den Hauptnachrichten verglichen werden soll. 

Der empirische Teil beginnt mit der Entwicklung eines Codebuchs für eine 
Inhaltsanalyse der Spätnachrichten-Sendungen. Zudem wird die Durchführung 
dieser Inhaltsanalyse erläutert (Kapitel 6). Die Beantwortung der Forschungs-
fragen anhand der Auswertung der Inhaltsanalyse bildet die Grundlage der 
Qualitätsbewertung. Diese werden in Kapitel 7 ausführlich präsentiert. Die 
wichtigsten Befunde werden in einer abschließenden Zusammenfassung der 
Ergebnisse noch einmal erläutert und interpretiert. In Kapitel 8 schließt die 
Arbeit mit einer kritischen Würdigung der Untersuchung sowie einem Aus-
blick auf weitere mögliche Forschungsfelder in diesem Zusammenhang. 




